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Die Erhebung des Stiftes Seckau Zu Domtstift
(Von Ludger Leonard B

P KIniges AUS (der (eschichte HN S{iltes Vor EINET TNEDUN:
Das ehemalıge Chorherren- und eizıge Henedietinelt stift

Seckau Steiermark hatte sICHh SE1 SEINeT Gründung durch
alram V eC ım ahre 1140 ?) asch 711 el materielleı
Blir  e entwIıc kelt Waı dasselbe schon VON SCIL. Stifteln mıt
vielen ıULErN aunsvgestattelt worden S @] hıelt hald AL
verschıedenen anderen Sseıten ınd nıcht AIl wenıgsien eılens
der Landesregenten derart reichhlıche 5Schenkungen dass
kurzel er  i rücksichtlich eINes en Vermögensstandes 411
Land Leunuten un« Zehenten den schon längel bestehenden VOSSECN
Klöstern u 61 H dens Steiel Nal Admont ınd
S Lambrecht 16 dem (Ciustereienserstifte eın sıch würdıg
anreıhte und gleich dA1esen eredies Zengn1is ableete al he
christliche Denkweise und Opferwilligkeit der damalıgen F,  eı1t

Was jedoch weıl wichtiger 1ST, CNEN Besıitz 4A11 »Ten
ıutern uberira (der Schatz 11 geistlichen Jutern nd
Verdiensten den Jıe Seckauer Chorherren ıhrem ersien Kıfein
durch Lreue Beobachtung eE1N€6I Iu klösterlichen Disciplin sıch
ZU sammeln wusstfen S1e eılten VON demselben auch der ()m-
zegend IN weıtlem Kreise reichlıch miıt S@e1 11l dem eıgenen
VTUSSCH (zotteshause SC e den ZUTIN Stifte gehörıgen Pfarreien
S Mareın Kobenz un Schönberg |)ıe Chorherren verhbanden nämlıch
mıf ihrem schönen un würdigen (‘hordienste den SIEC überaus
hoch schätzten auch die Deelsorge, Erziehung und Bildung
der Jugend ‘ıne zuverlässige bestätgung [Ür cie Thatsache dieser
ange andauernden guten Klosterzucht 111 Sseckau e 11185 der
dortige Bischof Ulriıch I1 In eiNEeNN Schreiben desselben al das

» Memint-ıft VOM eptember 1266 heisst E namlıc D}
INUus Seccowensem ecclesiam reguları discıpiina nium DFrO
ceter1is ecclesis«ut exemplo iıllius honestatem el integritatem
ecclesiastice disecipline aliarum DAaPrCLUIN ecclesie vrequislierıint ah
eadem . «2) S1ie 9 1sS0 musterhaft Die Chorherren VON Seckau
hatten diese Disciplin die S16 als EIMn theueres Erbe SO u he-
wahrten, VO  e dem Hochstifte 11 Salzburg mitgebracht. Bekanntlich
herrschte etreffs der klösterlichen ehbensweise und der 11

Einrichtungen ı den Stiften der Augustiner Chorherren keine Kinheıit.
SO hatte beispielsweise das Chorherrenstift Seckau Vo Anfang An
Jahrhunderte hındurch das für den materellen Bestand Kloster
sowohl. als besonders auch ür e Aufrechterhaltung
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Ordnung und Disciplin wichtige Institut der Laı:enbrüder, während
andere Klöster desselben rdens f das Chorherrenstift Heuron
desselhen enl behrten Hı< legi sich daher (1e Krage nahe V Ol

denn das ebenfalis nMOoch unge Hochstift I8 5alzburg diesen outen
(‚eist und SPINE Usanzen erhalten oder nıt anderen Worten
woher eigentlich e Salzburger Chorherren sStamm eIıINE Krage
GeTrel beantwortung ıhre Schwierigkeiten 1al jaher SIE quch schon
unrıichtie ausgefallen IS! Wır 1NE1NEN S16 [olgendermassen hbeant-
worten Z11 [MUSSENN

Der Krzbischof Conrad Salzburg (1106 11470); welcher
1111 Investiturstireite enerosıisch Jlıe Sache ler hi Kırche vertir: und
daroh wiederholt bhıschöflichen Sıitz verlassen IHNUS nahm
zWischen den Jahren Y Aufenthalt 88 Suchsen
woselhbhst Gr Y ıhel Al der Cal 1ed] qle Hıldesheim (lanoniker
OE W 6SEeEI Wal U wurde dem dortigen Krzbischuf algot

Magdeburg nNuLl Kreuden aufgenommen Als (A ]” 111 ahre
nach neunjährıgem Ze1l W.eEeIsSEe kurz unterbrochenem LE zurück-

kehren durfte, fand e l1e kırchlichen Verhältnisse ATl SEINEINN

Metropolitansitze recht Lraurıg; hatte &]” Ja schon I1 Jahre 41 413
hbel el Rückkehr 4A11S alıen C1e Wahrnehmung machen
dass —_ EISCHE, echt Kirchliche (xesinnNUNGgS dort IF'2 nklang
fand ınd dass besonders 1as Domcapitel dieselbe nicht theılte
ür wurde dadurchJetzt noch mehr ıIn SeI alten Absıcht hbestärkt,
e1IHe6 Reform VOPZUNEH: C nämlich ({as Domcapitel /R Annahme
der Regel des AugustinusZu veranlassen. Um williger ZAU

machen, nahm EL Nnun selhst das Ordensgewand, WEeNn nıcht
schon IN Sachsen geschehen Wal5 Denjenigen 39% Domherrn,

die NIC W O] Iten ETr nıderSEINEM Beispiele folgen gab
Stellungen.

IInd NN wandte C!l siıch regulherle Chorherren ‘ des h!
AÄAugustinus h Klosterrath Ner Propstel iIm Herzogthum

welcheLimburg, zwıschen Aachen und Maastrıch gelegen
das Jahr VON Aılbert EINEIN ('anonicus des bischöflichen
Domcapitels L OUrNAaY, gegründet worden s Ist es eiINe SCWISS N md r a
merkwürdige berührung SQ entfernter Stiftungen (7e1 ade ach
Klosterrath aber wandte siıch Clonrad e weil (’ qelhst be1i der

Gründung cieser Fropstel sich eE1IN i Verdienst dadurel
erworben hatte, dass 6” den VO A Chorherren erhbeten
Richer von RKaitenbuch genöthigt hatte. als Fropst orthın
gehen Dieser fromme und eifrige Propst Aicher andte dem

Leib ultz, Serıptores Brunsv. 768 — RE  A
Mayer, Die GOst] Alpenländer 1111 Investiturstreit 140

2} Schannat, Vıta Lamberti praepositi Novi
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1ISCHO 1Un sogleich tüchtige und IN Ordlenslehben erfahrene
Chorherren, dıe iıhm nı ath HunNd IThat hbeistanden. Ausserdem
wandte sıch Conrad nach dassan und Jerief dortaus dem
Kloster Nicolaus den @] Hartmann ZUIN Decan denselben
Mann, der 1308 Jahre 1164 ql< 1SCHO Brixen drıe Kırche VON
Seckau weıhte und machte denselben ZUIMN Propste Als IN Jahre
O das Klosterrath i1urch eiInNe kenersbrunstL grösstentheus
zerstort wurde. andte det Fropst Kıcher VONn dort Nnoch weılere
bıAVE UOrdensleute, ün (d1e ıhm NnunNmehr der Unterhalt ehlte
nach Salzburg ZULID Erzbischof (Clonrad (del SIE ebenfalls se1IM
Domkatıft aufnahm

IN  AN AaUs dem Umstande dass dıe Basılıka
Seckanu CE1INe€e auffallende Aehnlichkeit der Kırche de 1
TE 1109 gegründeten Chorherrenstiftes Hamerslieben?) zeigt,. nat
schliessen wollen, dass dıe Seckauer Domherren dorther gekommen

S() ist nach dem (‚esagten Z V1ie| gefulgert.*) J)ıe T’hat
sachen, dass der krzbischof (Conrad Dalzburg Chorherren
Aa US Kalıtenbuch nach Neumark He Halle sandte. WIE e} dem
Erzbischofe dalgot zugesagl hatte, (dass wih lerner VON Sachsen
Chorherren nach dem verödeten Meichersberg beriel, und
auch SONSLI zwıschen den ılühenden ichsischen IXtern und
denen cder Diocese (lonrads beziehungen ıunterhalten wurden.
scheinen ZULT' Krklärung genügend. WENN überhaupt dAıje Aehnlichkeit
{er beiden Kırchen 110} +111€@€ Krklärung Qieser Art zulässti.

Auf dıe Schilderung der kircehennolitischen /Zaustände INn der
Erzdibcese Salzburg während der nächsten Holgezeilt wollen W 11°
nıcht näher eingehen, sondern nur darauf hinweisen. dass nach dem
Vorgange des hl Erzbischofs berhard welcher dem Kalser
Barbarossa. Neffen, ınd dessen papstfeindlichen bestrebungenden kräftigsten und beharrlichsten Wiıderstand enigegengesetzt hatte.
auch dessen Nachfolger Clonrad und Adalbert [ IN unenLwegierJ reue Z echtmässigen /’apste hıelten und den VOTN Kalser
begünstigte 1egenpapst anerkannten. Sie bolen dadurch a her
dıe Veranla SUuNg, dass das Erzbisthum verheert, manche Klöster
geplündert ınd viele Ordensleute verjagt wurden. on welch‘’
guten (JesinnNuNgEN dıe Chorherren Seckan in 1GHNCR Zeiten
heseelt WAarch, ZeIg! ANn hesonders der Umstand, das« ıhr Propst

(Germ.Annales Rodenses beı Mon AT . (01 Al 111 Su2
principalı eccles1ia, ıbı episcopalıs esft cathedra, eComMutAatıone clerı facta statult.
regulam sanct1ı Angustini s11b COM  1NUunN atres cCommanend: vıfa. Inde facta
Rıcheroa legatıone muntatıonıs llius z1ecclesine rogat ıllum obnıxe a1 bı consulere
11L nia necessitate ; miısıt ratres QUAaLtuOr erucdıtissımas veligione, Yuorumprofectu inıtiata est ıhı regula e Oordo CAaNON1CA prophessionis eT. CuMMUNIS vitae. bb
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Wernher (-  E:  a 1 KQL he SE zweılen Romreise d nıchtl beı
dem Harbarossa anerkannten und mächtig untersiutlzten da-

sondern hei dem vielverfolgtenmaliıgen (1eEgenpapste Galixtus 1{1
s<elhest vertriebenen. aber vechLimässig EN mapste Alexander I1
oberhirtlichen Schulz nachsuchte und fand

Kaum WarTren ZWaNzZıg und CINISEC Jahre ge1l der »ISCHEN
(ründung verflossen, qls das Stift Seckau seinerseltsschon eINe
1eue€e Clolonie auıssenden Kkonnile : S  o  ah nhämlıch dem Nen AA
begrü ndenden, jetzt noch bestehenden Stifte Voranu Nnıcht Nur
den erstien Fropst, n [} aller Wahrscheinlichkeit nach auch
d1je ersten Chorherre Aus der Stiftungsurkunde les ark-
grafen Ottokar VOTl Steiermark. des Schutzvogtes der ropstel
Seckanu. V Oll] Jahre 1163. scheıint hervorzugehen dass Zeıl
der Ausfertigung derselben Voran hereıls mıf C] Chorherren-
(jemeimnde beseltzt SCWESCH Hingegen fehlt jede DOSILLVEnd 8l au welchem Chorherrenst [LE und| welt‚.her Personen-

Urdensleute ür V)I'au ScCchOMMEN wurden. |)hıe
A auf Seckau allen {a del DDecan dieses Stiftes

Bl 1arvıs S IC her qle q er Eersie ”ropsi dorthın
wNC wurcde oONel sollte dieser SEINE B1Ulder VELLOINMEN
haben, nıcht der C Canonie, der ersten und
CINZISEN IMN Steiermark 91) Hq Wl e relilich aunch denkbar. dass
d1eselhen aUS Salzburg gekommen 16 [)ass keine . weıteren
schriftlichen Documente über dıiese (Gründung vorhegen,. erklärt siıch

P ABdaraus, dass, gleichwie das Seckau Sr}  {a  N S() das f Voranu
23 { gänzlich abbrannte. bel weichen beıden Unglücks en eEINEMenge älterer Urkunden und Handschriften SA (srunde ıl

Das Jahr1164 Wur«de Hır lıe (Geschichte UNSETES Stiftes
hbemerkenswer'l H durch che kinweihung der nunmehr nach‘ ZWanzZıg-Jäh 1*] -  &X  er Hauzeit vollendeten er(Q)SSET Stiftskirehe In slrengromanıschem Ssftile Al MmMächtigen Sands ‚einquadern erhaut,War
SIE eıNne nonumenlale Schöpfung geWwOrden, dıe auch heutenoch. AW  4{r theilweise verändert und VOM Zahne der nıcht
unberührt. d1ie Kunstkenner erfreut und dıesen als dereden Aste nKepräsentant der romanıschen Kunst
BOFLO Steiermark SCDFIESECN wWwIird. Sıie W al für lıeHestimtı ung einer späteren bıschöflichen Cathedrale WIE geschaffen.Doch S() günstig anch heser Umstand mıiıt anderen sıch VEr

FA
einigte, das Stift e  Ckan qlg Bischofssitz geeignel erschein

lassen, SO Wr doch der eıgentliche (zrund der ahl g@1f
Chofs V Ol Dalzburg, WI1Ie WIT später <ehen werden

eIN

Rathofer, Das Chorherrenstitt orau; C4e83
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Als 188 Jahre 1196 der Erstie Propsi Wernher atarh dem
eEs vergönnt SCWESCNH WT' das UuNsc schwache Relis der (irüundung
Adalrams FA Nn Iı igen 3aume sıch entwickeln ZU sehen
'ologte iIhm ı1 K W ün de der hısherige Decan erold
EppeNstieırn Derselhe AL schon hochbejahrt da ET P w
sechs erstien Chorherren zählte dıe 6 Jahren Seckau g_
gründe 1atten H nis!i mMmMLEe. edien nd mächtigen
‚eschlech LE jessen Stammschloss nıcht WEl Sseckan

EeEINEIN /.WEITE desselben jeschlechtes dem anch WIC wenılostens
dıe Seckauer (C'hronik versichert. der bekannle Maınzer Krzbhischof
iegiried Kkppenstein angehörte.

Im zweıten Jahre der hegierung ‚;erolds ist der E  41n -
weıhung NEeT Kapelle Z Ehren des l Apostels Jacobus 111}

S is1Seckau durch jen Bischof Wolfkeı Passan ıe Ked
damıt dıe spälere Pfarrkırche VOM Seckanu gemenmt hıe
unter CHEN Tıtel neben dem Dome Hıs AB R6 Aufhehung des Sifies
im Jahre LD bestand. gegenwäar lıg aber 11111° noch eINnen kleinen
Ueberrest, dıe \DSI1S EINET Deitenkapelle, auf dem ıJ€ Lzıgen Friedhof
VON Seckau zeigt.

ndem W ]” der sonstigen —_  TrPOSS  R  ®  M Verdienste des F ropstes
eroald IN Nl dem ECIHERN Worte gedenken, dass ET L1O1Z der
L,ast eEINeT’ anı nıt stei{em Eıfer INn die Fussstapfen E
Vol Fanger Lrat U1l( nicht minder SrOSSC orgfalt und
Wachsamkeıt qls "CHCT bekundete lıe Hec 411165 Stiftes ZU
wahren und aufrecht ZU erhalten wenden WLl un sogleich JeNeEN)
Kreignisse Z las 16 negierungszeıt Gahz besonders auszeichhel
Das ist eben cıe Krhehbung { Stiftes ZUTLL Domatifle. I1
anderen orten :

DIe TUNdUDN (des Bisthums Seckau
IS ZUumm IS 219 hatte Steiermark nı Ausnahme des

Bezirkes der ınden ler dem Sul fragan Bischofe VON urk
unterstand keinen CISECNEN ISCHNO sondern gehörte fast V  35  ANZ
nämlıch Hıs AL Drau hinab E der welitausgedehnten Krzdiöcese
Salzburg, während der Theıl SUCLLC VON der Drau dem Hatrıarchate
qulleja einverleibt war. Die Diöcese urk War In re
miıt Krlauhniss des Papstes Alexander Erzbischof ebhard

Salzburg gegründet worden, und iıhr jewelliger Bischof fungierte
zugleich - qls Administrator des Erzbischofs, vollzog qls solcher dıe
bischöflichen Funetionen und Geschäfte In Steiermark. Alleın 7€
der STOSSC Ausdehnung des Landes genügtediese EINZISE Iiocese
den Bedürfnissen NIC und Z WLl UMSOWENISENT, als TU se]Dst.
der Bıschofssitz, qusserhalb. dessen gelegA Wal”

In anderen Grenztheilen agen d1e- Verhältnisse der ch
Erzdiöcese ähnlıch |)ie zunehmende 3eVÖ kerung erschwerte mehr

A dd  V Ad
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ınd mehl gedeihliche Amtsthätigkeit des Erzbischofs und
egte diesem den Wunsch nahe, Uurce dıe Errichtung mehrerer
1eE0U€EN Bısthümel innerhalb sSEINES Metropolitan Sprengels das
pastorale ırken ZU erleichtern und Zugiele fruchtbarer gestalten.

Der Erzbischo Eberhard IL beseelt von dem apostolischen
Eifer SeE1INeTr h[ Vorgänger nupert und Virgil, hatte sıch daher
auch scechon se1t längerer LF  eıt mıt solchen edanken Im
Jahre 1215 er ZUuN Vısıtation nach Steiermark gekommen
ınd hatte diese Gelezenheit benützt 19088! SCINEN Plan auf der Synode

eıbnıtz VOI de1 WITrKkKlıchen Ausführung SEINECINSAME ernstliche
Ueberlegung und berathung Zu ziehen Von e1DNIıLZ el el dann
ach Kom, ahm dem dortigen allgemeınen Conecıl Laterarnı
I5 Antheil egte darauf dem Papste Innocenz {I11 SEeE11NEeN Plan
VOL und hat dıe ersten vorbereıtenden Schritte ZUI Fundatıon
der Bisthüme1l Chiemsee 11 balern, Seckau und Lavant

Nachdem 6} alc nach SE11N€EI Rückkehr AUus RKom das
Bisthum Chiemsee errichtet und der Person üdiıgers Radeck
den ersten ortigen Bıschof ernann atte, begann er nıt grüsSsSctk
Uneigennützigkeit auch oberhıirthchen Stuhl Steler-
mark constituleren. Er wählte ZU Hıschöflichen Sıtze das
Stift Seckanu.

Warum aber ehben das Stüft Sekau mıiıt dieser Eihre beglücket
wurde. belehrt 11 ein ehrwürdiger Augustiner--Chorherr VO  z
dort EINEIN schriftlichen achlass, Ware Aaus dieser Rücksicht

diegeschehen, diıeweillen dıe ersten (Canonicı au als
ursprünglıch geistliche Colonie eben vom Salzburgischen Dom-
kapıtl abstammend und hıemit auch anbev ebenselbe schon »abh
OTISING « gleichsam Anspruch das Cathedral-Recht auf sıch
SENOMMEN Denn denen damalıgen /Zeıten aren fast alle
Domstüfter nıt negular-Domherren besezet und qauch alzburg.
welches Krzstüft ers darnach 111 em anı 1914 unteı Leonard
iem Erzbischof VOM Papste Le0O A säcularısıret wurde

(xleichzeitig hatte Erzbischof erhar' IT eEINe nach SeIN:
Krmessen genügende Dotation AaUs den (Jütern und Einkünften
des Hochstiftes Salzburg ermittelt und die (irenzen der NEeEUEN
Diöcese bestimmt.

Er sandte darauf den mıt. allen Se1NeNAbsıchten vollkommen
vertirauten Propst Karl VO  — Friıesach, » e1INenN überaus W Ulı1gen
Mann., « Z Ende des Jahres A ach Kom mıt Briefen und
mündlichen Aufträgen, aber auch ZU dem Zwecke, den apsmiıt
diesem Manne persönlich bekannt machen. Von Honorius
quf dıe wohlwollendste Weılse aufgenommen, eröffnete Propst
iıhm näher die Intentionen des Erzbischofs Eberhar H. dass
nämlich das Seckau als SILZ; die Stifttskirche
Cathedrale des künftigen Bischofes auserkoren, dı



Z OE

der NEeEUEeEN [):6cese auf anderthalb Vagereisen angesetzt und EINeE
OTalılon VON ungefähr 0O al ausgemuittelt habe

Was nunmehr hıs SA f vollendeten Gründuneg des Bısthums
geschah ersehen W11” AIn hbesten AalUls den folgenden Bruchstücken
der betreffenden ullen und sonsticgen rkunden aps Honorius
erhess Isbald ZWEOI Bullen In der ersten VOIN December A
theılt Gr dem Erzbischof Eberhar I1  Lg dass ] dessen
Absıichten AB Seckau e1I1 Bisthum Z errichten. eingehend. dıe
Untersuchung der nöthigen Fragepunkte drel geeıgneten Männern
übertragen habe Unter verschıiedenen Lobeserhebungen der edien
(Jgsmmnungen und Absıchten des Erzbischofs 1elsst ESs dort

Eit 1b1 merıtum incomparabhıle COMDAaAras apud deum el
nohıs spiriıtualium Drestas materi1am vgaudiorum YU1@ ‚ DOStpONIS
|ucra temporalıa profectibus ADa el 111 ıbl COMMMISSO
NON GUC iua SE YUE sunt Christi PEYUILFENS 110171 Lam ah
ombus QUaLN eas CcE de ECIAaTIıSsS YU1LMN DONUS Ne quod S1
0S NONMN aAagMNOSCETEC u el 1ON ASNOSCH a Ihs ALSUaLES Dom1ıno,
NEeC 1DSC UOC€ prophetica CONqueraltur, » Hactus est S1C1HLL OVEX

perditus opulus 9C el S eum NEYU1IUETIS uisıtare, » CUTFal

ST  IS IDSIUS plures diuldere prouldisti« NuDeEr e1 DLE-
fieiendo pastorem (d den Bischof VON Chiemsee el Dr6E-
fie1endı alıum lıcentham nOöhıs CT iınstantıa postulando VJeniens
ENMM a sedem apostolicam (CUIN Iıtterıs (11S dıilectus f1 uUus Karolus
preposıtus FrisacensI1is noblıs ef fratrıbus nOsT{rıs prudenter
eXpOosSul1t qucd Salzeburgensıs d10Ccesis USYyUC adeo est ıftusa
qUuo eA. 11011} p 1Ccut deberes, commode ulsılare, presertum
CUIN <1t C NaXıme INn finıbus ducatus Sthyrıe V ngarıam,
quedam 0CCa GQUO NO  —— potes accedere personalıter, 16C alıquem
de COCPISCODIS tuis dirıgere ad exhıbenda gentibus FeSIONTS illıus
episcopalıa sacramenta propter quod ıllı Y UL licet sintf renatı
unda baptısmatıs NUNYQUaM amen HC perfecte
formarı DOTUCTUNG ecclesiasticıs N GTA N IS UC
parte antıquorum rıtuum tenehbhrıs 115 ua 1uant iın

quibusdam el ımelur precıpites proruant 111 erTroTem J UQ
nonNn sınt de facıli eruendiı Quar i1imens Nn  4 - NO  u 119a-
UEeTIs ]  $  m SUam IM DUS, 1pSI quidem SUIS inıquitatibus
morjJantur et San guls EOTUM de tuls maniıhus yrequıiratur, nobıs
humilıiter supplicasti, Sechowensi eccles1a. que6est CANOMNCAa

regularıs sedem episcopalem ereandı auctorıtatem ıbl concedere
dıgnaremur, parato de a  NSUu capıtulı tul e1 11 amn dıiıetam
ei dımıdıam dioces]1, ei tTEeCENTIAS marchas 1n redditibus
ASSISNAaLC. Nos ıgıtur ECES uas ben1gno fauore duximus
prosequendas, sed vt Yı  D ({am ardua SiNe alıqua offensione procedat,.
uenerabılı ratrı NOSLFrO Frisingensi dileetis filus
electo BrixinensI1ı el bbatı Admuntens!] LUe d10Ces1is nOostris
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damus lıtteris mandatıs v{ huıusmodı negoOiL CITCUMSTtLaNUNS
solliejte inyurenNtes speclalıter virum Salzeburgensı ecclesie
hoe expedia el ad 1 capıtulı eiusdem accedat A NEeC
NON S ] Sechowensı1! ecclesi qad hoc serueiur

el z/irum G1{dempniı1s, sufficıens e ıdonea PFOUISI uturı
(PISCODI prelaxala, dıilıgentius indagantes.,. reserıbant .Nnobis SUDEr
hıls omnıbus fideliter verıtatem. JUua cognıta de cons1il1o0 fratrum
nostrorum inoffense auctiore Domino procedemus sıicut ulderimus
expedire. OQuocirca fraternıtatem uam FOSAMUS ef 1NLONEMUS
aılente qualenus prudenter attendens quod indıgnum est v{
epi1scopalıs 1gnıtas [NaX mme 111 partıbus ıllis iIncommoda
Dauperlalıs talıter creando studeas prouldere quod
dıgnıtas NN ullescat sed DOTLUS honoretur ('U1US honor 28 in  am
anudem prouen1ı honorem « 1)

In derelben VW eIs  D m11 den eNtsprechenden A
änderungen 111 der orm wurde an ıe ernannten drel apostolischen
Commissäre geschrıeben. Äm Schlusse dieses Schriftstückes hless

»Quod OINNE 11sS exequendISs interesse potueritis,/ duo
uestrum ea nıhılomınus EXEQUANLUF. «

Da der Bischof Vvo Hrixen gerade Anstalten traf dem
Kreuzheere Z woilgen 1e] dıe ur dieser Commission allein
auf den Bischof VONN FKreisingen und den Abt (‚ottfried Von
Admont Diese ihaten ZU 5alzburg und Seckau dıe nöthıgen C
Schritte und Warenh bald 111 der Lage dem Stuhle ‚ein he-
iriedigendes esulia vorlegen AB können.

Daraufhin ertheilte apst Honorius-.H1 dem Erzbischof dıe
Vollmacht, bei dem Stifte Seckau EIN Bısthum errichten: en dürfen
miıltelst V OL 2 Juni Unter wıederholter Anerkennung
der fün cdie Errichtung der Diocese vorgehrachten Gründe
und untier Gutheissung der gemachten Vorschläge lıe hbereits

dass el S 1eber den Bıtten deskennen. sag! der Papst
Krzbischofs willfahr S seltener ähnliche desto öfter aber Sanz  N
unähnlıche oder U AT° enigegengesetzte 7@el ıhm vorgebracht würden,
eımnmnerT daran, dass erl die drei rüheı erwähnten Untersuchungs-

((ommissäre esie habe und fährt dann fort
» EpISCOPUS VeTrO Freisingen) ei bbas predicti S1Ccut

nobıls lıteris intımarunt. YU1a predietus electus (Bischof VON Brixen)
sıgnatus I1 procinc!u DEFESTINACIONLS positus hul

negoti0 interesse poteral, ad Salzburgensem ecclesiam person
ı1ter accedentes, O0ONSeNsum capıtulı .a hoc 1l1u€e DPFeDar

quanium tam ıhı (JUaL alı SUDEN hOoC Doter?ant ed Ndidieerunt hoc Salzburgens! ececlesie absque dubio CXP dır

Deutinger, Beıträge (+esch W des Erzbisth. > chenI1 4Es aus dem päpstl. egestum Honori 1LL Nr 741
bhuch des Herzogth. Steierm C}  \ Nr. 150

n
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‘positum YJUOYUE et capıtulum Seeeouienses personalıter allocutı.
acceperunt rEeESDONSUM quod ei Seccaulensıs ecclesıa i1llesa
remaneret penıtus el indempnI1S, et vı KOT’ U verbıs
vtamur, termınos dvocesis xtendı ad dıetam et dimidiam
inuenerunt, parrochı1am videlicet humbenze (Kobenz CUMm OM-

nıbus SUuls pertinencs, In UUa sıta est eccles1a SeccoutensI1s,
ad finem parochıe sanch L aurencı In ONgO SA LOre ff

am  engsberg bel Wildon) ecclesiam sancie Marıe ın Branch
(St Mareın be]l Knittelfeld) ad finem parrochıe Liemsn1Zz
(? Lassnıtz zwıschen Murau und S Lambrecht) in atum,!)
CUuMm omnıbus eccles1s medils el EeAaTUumM pertinenens ei capellıs

1LUS anıtem futuroJuc sunt In Carulıl terminıs econstıtute
epISCOPO assignandos inuenerunt ecclesiam Vonstorf (Fohnsdorf)

a1sos de HMEeIn quod est aput fiuuium qu1 VOCAalur
eW Gaalbach |,?) ecclesiam e1ıbentiz (Leibnitz), ecclesiam ogan
(St Veıt Vogau), eccles1iam KRabe (St uprec der aa

omnıbus pertinenchs earundem, saluo tamen inre DEFSONAFUM
que ıbı haectenus I)omino serulerunt. (urıam UJUOUYUE decimalem

ef domum In FTISACOIn Saccach (Seggau 1Im Seggauthale)
(Friesach) el domum In Cıvıtate Salzburg quıbus
omnıbus secundum estimacıonem bonorum virorum tLrecentarum
TCarunm)ı Te  1LUSs plenarıe provenıre creduntur, de quıbus uturus
ePISCOPUS honoriıfice oterıt sustentarı. Unde nobıs DCT eundem
prepositum et ıtteras LUas ıterum Cu instanecia supplicastı, ut
Cu paratus U  . —  S dvocesım PO  1LUS s1icut superı1us est EX-

DPFESSUM, uturo epISCcOPO assıgnare, tıbl facultatem ereandı 11L0 UU epIs-
In ın predicta Seccoulensı eccles1a traderemus, ıta quod eCci 10
3C INueEestıtura eiusdem ep]ıscopı ad LE AC u66  Ore

tuOoS ahbsque omn1ı contradıetione pertineat, de bon1s
idem episcopatus dotatus noscıtur ef dıtatus. Gurecensıs autem
ep1ISCOpPUS qu1 VICaAaTIUS Salzburgensıs antıstıtis In SUua dvoce:1
ESSEC dinoscıtur, In 1lo JUOYUGC sıt epıiscopatu VICarıus, quantum
archrepiscopalis exıg1it 1Uurısdiıct1o, He In hoc eccles1a 1USs
1PSIUS JTauUC dispendium pacıatur. Nos igiıtur habıto fratrum
NnOstrorum CoNnsıilio, qu1a uum 1ın hac parte propositum a dıuinı
nOom1n1ıs gloriam Christiane religion1s augmentum intelleximus
pertinere, fauore illud apostolico prosequentes, postulata conce-

L Meiller, Salzb. / Regest. S_ D550, Nr Gébühr_ende Beachtung der
Angabe „In latum“ und 1n Blick 2  9  auf dıe Landkarte nöthıgen ers Erachtens
A dem chlusse, dass hıer unter em (vielleicht verschrıebenen ?) „Liemsniz“
nıcht dıe Pfarreı Liemschitz gemeınnt sSe1n kann.

Diıese Mansen lagen 1so ın der Gegend des ng\éhm&ligen bhıschöf-
lichen Schlosses Wasserberg ım Thale der Ingering. och heute führt das.Dt}rflein daselbst den Namen P 1SC h () sfeld
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dimus s1icut superius£ sunt expressa «ine 1uris preiudic10
alıenı « 7)

Die integrierenden Theile des NeUuEeEl bischöflichen Sprengels,
dıe zwischen den qls Endpunkten der |Ööcese In der GC-
nanntie Pfarreien lıegen, Waren die Pfarreien und iırchen Lind,
W eisskirchen (mıt Obdach !). dann jenseits der Stubalpe ıber.
Moskirchen, obhel, Margarethen bel Voltsberg und Mar-
garethen bel Wıldon Er waren 91s0 ZWO. Pfarreienund Kırchen.

Was den Umfang und dıe (1renzen der Dibocese EF
ist dıe Entfernung VOL Seckau HIs 11dOon In gerader Linie ELWa
VYiz 10 Meılen VOIN s Mareın hıs JESCH Lassnıtz ungefähr 61  /Q
Meılen : diese Breıte gilt aber ur für den nördlichen Theil der
DIiGceEse, da der südliche bedeutend schmäler ist Im Allgemeinen
Fann INan Sagceh), dass che zwischen dem NNSs- und Murthale
aınzıehende Tauernkette VON den alten (ırenzen des Lungau hıs
A Zinken nordwestlich VON Seckau che nördlhliche (irenze des

1sSthnums bildete; dass alls nordöstliche und östlıche (ıjırenze
VO Zinken ber cıe Schwaigerhöhe und ochalm dann 388
Östlichen Ausläufer dieser Seckauer pen durch den Feistritz-
raben ‘ bıs ZU1® Mur. da das Gleinthal aufwärts über den
Speikoge!l In das Südingtha hıs A Einflusse des Södingbaches
In dıe Kalnach und ängs d1eses letzteren Baches hıs VAR| seiner
Mündung In dıie Mur hel on g1eENg: dass die Pfarreien S{
|.orenzen Aa Hengsberg, Moskırchen, Voıiutsberg und St Margarethen
hel Wıldon ıe S  iche und südwestliche, ndlıch die | ‚ andes-
SrENZEN Kärnthens und Lungaus bıs P obıgem Ausgangspunkte
jıe westliche (ı1renze de Bısthums ausmachten.?)

Zugleic mıt se1iner Bulle Al den Erzbischof k,hberhard
erliess der aps die VON Seon und KRaitenhaslach.
(beide in Oberbalern), SOWIEe an den agıster Hugo, Chorherrn
VON Kegensburg, dıe Weisung, darüber ZU wachen, dass die Kr-
rıchtung der Diöcese auf Grund der erzhıischöflichen Dotierung

Er efizteund päpstliıcher (Jenehmigung JENAU vollzogen werde.

ihn\en in seinem Schreihben den Stan: der ınge vollständıg AU:  ;

L) ; Orig., Pot anhgd. Bulle, Stastsarchıv. 1en. Frölich: Dipl Stir.
209; Nr Zahn, Urkundenbuch des Herz. Steierm. 1L., 226, Nr 154
Vgl Meill Salzb. Keg 216—217, Nr 203 Schon nach wenıgern Jahren, am

Aug 1225); vidimirt aps Honorius 1IL dem Erzbischof Eberhard 11 1es
Genehmigung, „ Cum priullegium. . CONCESSUNM nobıs per incautelam sıt
murı bus tineisue COrrosum, iıta VL abrosa proörsus parte OIl modica per partem
residuam SC Ol possıt, Qqu1s fuerit eNor e1Ius S hoc, fü
regıstro NnOsStro conscrıptum Vgl Potthast: hegg. pontiff, I, 642, N
Zahn, Urkundenbuch des erz. Steierm. IL s 319, Nr. 22

Meill. Salzb heg S 530, <Note S



einander un bevollmächtigte s1e, Allen, dıe étwa der Ausfühi'un3
iındern In den Weg treien würden., mi1t ilfe der kırchlichen
Strafen ohne alle weıtere Appellations-Zulassung inhalt Z thun.2)

‚ Eınıge age später, Juh 1218 erliess der aps dann
auch den Propsi und das GCGapıtel des Stiftes Seckau
erne Bulle. ast gleichlautend miıt dem nhalte des Schreibens

ien Erzbischof Eberhard I1 Eır verständigt S1@E darın, dass &7
dıe Absıcht des Letzteren, ıhrem Sitifte eın Bısthum ZU @1'
rıchten, jedoch »>1ta ut DET OE NOstP@E ecclesie ure
saluo, N1eCH11 de bonıs 1DS1IUS ad epıscopalem cathe-
dram transferatu p habe untersuchen lassen. un dass @]”
nunmehr diese Gründung genehmigt habe.?)

Auf Ansuchen des Erzbischofs erhar bestätigte VV alshald
auch der deutsche Ön1g Friedrich das Bisthum Seckau
gleichzeitig mıit Chiemsee. In dem ZU Nürnberg gefertigten Diplome
VO HS Oetober gesteht el hbeıden Bischöfen ZU Olfentilıche
Rechte, das ihnen Von ırgend jemand übertragene besıitz-
reCc VON Burgen und Dienstleuten. ferner das Münzrecht. Mauth,

unter dem VO  —> nhegalıen auszuüben: sollen S1Ee
dıieselben nach Art der asallen VO Erzbischof als iıhrem Ober-
lehnsherrn entgegennehmen. dem allein s1e mı1t dem Eid der Treue
Huldigung eısten Ihre Ministerialen en iıhnen Treue Z1) schwören
und el N1ıemand auszunehmen. als einzıg . den Erzbischof voO
Salzburg, und diese ihre Dienstleute sollen jenen der geistlichenHeichsfürsten gleichgestellt SeIN. Während eingetretener edis-
VaCanz dieser Bısthümer sollen dıe egalıen dem krzhischof alleın
zustehen. Ausserdem erhoh er die beıden öfe P Würde
der gEeE1ISs  1e Hen Keiıchsfürsten.?)

Sobald also der Erzhischof VON >Salzburg eınen Bischof VON
Seckau ernannitie un investierte. wurde dieser adurch zugleichalsı Reichsfürst angesehen, ohne dass och eiINes besonderen
kaliserlichen Diplomes bedurft hätte.*) Doch wollen WIT hler gleiche]fügen, dass dıe Bischöfe Seckau ange /Zeıt INAUTC In
ihren Urkunden den Fürstentitel NIC gebraucht aben, obwohl
auch König Wilhelm VO  — Holland das [))plom Fri_ed1jchs I1
ar Jänner 12951 seinerseıts bestätigte

. an Urkundenbuch des Herz! >  Steierm. LL S 230. Nr. 9751
Zahn, Urkundenbuch des Herz. Steierm. Il 259, Nr. 15  T>

A Zahn, Urkundenbuch des Herz. Steierm. IL S 241, Nr 161
S Iuvaria 509 Die Zzwei Stellen In der betreffenden Urkunde:

ı Ba apud majestatem P  imper11 honorem econtıneant“ Adıcimus eclam,quo prefatos ep1SCHPOS eur1am reg1am frequentare contigerit, licentiam habeant
pontihcales sedes pubrice deferendi,“ lassen sıch wohl nicht anders deuten. „DerGrun diıeses Vorzuges (der Erzbischt;fe von Salzburg) ru: ın der äaltern Ver-
fassımg Deutschlands.“

Ör  Ör



Nachdem alle diese Verhandlungen Rom Salzburg, Seckau
und AIl königlichen Hofe gepflogen Warell, ernannite weıhte und
ınvestierie Erzbischof Eberhard den wiederholt genannten Propst
Karl VON Friesach ZUm eTSsten Bischof VO Seckau In
A1116@1° Urkunde VO ÜEE Kebruar F2192) g1e eY diesem SC1INEIN
N1EeEUEN Suffragan eEINeE nähere Anweısung ber die Ausdehnung
und Dotation des ısthums, SOWIE über SECEINE Rechte und ı1ıchten
Wır heben AaUSs derselben qls Ergänzung und hıer gehauer e_
{asste bestätigung der früher angeführten TKkunden äahnlichen

<} u autemnhaltes CINI1ZE WCNI9C bestimmungen hervor
P >8 u et eEC1 supradictis eccles1us (d der /ADER

Di6cese Seckau gehörigen) nobıs vı DF1IUS habuımus LE DL
D E RdE S111E preiudico MUIS penNıLus alıenı 1ıbı el SUCCES-
sorıbus LUIS YUul DEr 10S eft SUCCESSOT NOSLFrOS Can O0ON1ıLCce electı
el uest1i1tiad fnerint hos editus ASSISNAIMUS (ausser den
oben genannten)turrım antıquam Castiro nOSLIr
I S ENLZ (Leibnitz) el AT Ea YJUE inier eandem [LUrFIıM

SPaNarınınm stirum S1(a EST Statuilmus CEC1an v{ < | Y ULs
DFrO tempore 88i eccles1a Seccouiensi CPISCODUS fuerı1t. IN € N-
[[U (1a la ıe prestiet archıep1sc0DO Salzburgensı
et 991  AHU 1 ep1scopatum recıplat el regalıa sicut
privılegio imperı1alı CONCE est INOT € .1 1LOIMMN1N© fas-
sallorum

SO denn das wıchtige Werk der Gründung eINeES Bis-
thumes INn Steiermark nier vielen Mühen vollführt worden. Doch

el sıch noch C1INne nıcht vorausgesehene Schwierigkeit.
DIie Gründung 881 Abwesenhei des Herzogs Leopold des
(ilorreichen geschehen. Derselhe War R S mıt Se1INEN Mannen ı10

Land S  ] B erst amn etober 1219 zurück-
kehrte Seine Gemalin, die Herzogin T’heoudora, welche während cdieser
Zeıt 111 der Kegierung des Landes SEINE Stelle vertral, hielt UTPC
die Ueberweisung CIMn der obgenannten Pfarreien an das NEUE
Bisthum SCWISSC Patronatsrechte des Herzogs für verleiz ob mıt
E oder Unrecht Jässt SIC ohl N1ıCcC mehr entscheıden. S1e:
wandte sıch er ohne auf dıe sonst lovale Gesinnung des:
Erzbischofs Eberhard Rücksicht 7R nehmen, mıt HGE age-
schrift den apostolischen Stuhl, dıe 1ı1ner eiwas herben,eindringlichen Weise abgefasst 28  SCHh scheint :; wenıgstens

Nan das AUS dem one der ulle schliessen weilche der
aps daraufhin Al den Erzbischof kberhar 1Chieie Wıewoh

< Zahn, Urkundenbuch des Herz. Steierm. I1 245, Nr 163
äNäheres über dıesen, jetzt nıcht mehr bestehenden Thurm,

ofe des spätern bischöflichen kResidenzschlosses ZU Seckau oh Leibnı
findet sıch bel Caes., St2at- und Kiırchengeschichte des Herzogthu{  ©} Miıttheil des histor. Ver S S 161, Ln
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der aps VON dem TOMMEenN Sinne des Herzogs. der kaum
Schwierigkeiten bereıtet en würde, überzeugt War., S muss{e

doch missbilligen 1a1l vielleicht dessen Rechte A4aUusSsSe]
cht gelassen habe Ks heılsst daher 1881 der ulle ” e um
1g1Cur ceruces1ıgnalı ef 0Na sub apostolice SEdCIs ei nOostra
protectone CoNsıstant generalı CONCUIO.1) 17 statutum ul
donee de LDSOTUN reditu SIVE obıtu Ceriissıme COSNOSCALUL SECUHLAa
maneant et quiela antio IHNUS decet offendere IN ducem
quanto INa]Uus idem impendiıt obsequi1um Jesu Christo CU1U

prelıa virıiliter laudabiliter preliatur ()uocirca fraternitati tue
DEr apostolica SCY1D{a distrıcte precıpıendo mandamus quatenus
dılıgenter corrigens DEr 1DSUTH, quo in e1usdem duciıs preiudi-

attemptastı, E1IUS 1U1’2 on MNNUa sed ONSEITVES penıtus
iıllıbata, et donec 1DS6 ante domıno ad OD rever  Ü{}
nıchıl preiudiclum SUUTN vel Lerre Su aALleMbiare DG
< mandatum nostrum alıter impleturus quod propter hOC
tıbı durlus serıbere [0381 INUr <1bhl illatam LL 11©
nobıs 111 ‚970281 DOSSCHMUS equanımıtler sustiıinere@. ?)

Der Erzbischof erhielt das päpstliche Schreiben edoch ers(,
nachdem der Propst Karl als erstier 1SCHNO VON Seckau hereits
investiert worden Als Herzog „eopold heimgekehr Wl dürfte
der Erzbischof alshald Ce1INe Zusammenkunft NL ıhm SC1INENMN]
»g uten KFreunde« (specialis M1CUS), gesucht nd 1 Wel ıe
Mitte des Monates Oetober. da el sıch A dem Vo  zn Kriedrich |
nach ürnberg ausgeschriebenen Reichstag begaben gefunden
und dort alsdann sıch über diese Angelegenheit verständıet haben

Unbegründet 1st dıe Meinung. dass dıe Beschwerde der
Herzogin e0O0dora NIC alleıin —  > die Verletzung CWI  er
Patronatsr chie des Herzogs Leopold gerichtet Se1l sondern

dıe Errichtung des neuen Bısthums selbst indem Erzbische
Eberhard el ohne Wissen und Wıllen des Herzogs Org  angen
Se1 Ks wurde dies vermuthlie AaUS den orten desselben papsli-
lıchen Schreibens gefolgert : '] heodora ducıssa SUalin

eccles1a de Secchovve.ad HOS YUETLIMONIAM destinavıt. quod
(U1US dem (d ‚c0OpO advocatus exıstit, (  S4  1US iIrrequisıto
quı debuit de FEQUIFL, episcopalem sedem statuunstı de
contra ıd quod nobıs SU8ZESSCTAS, quod videlicet ıH} preiudieilum
1pS1Us ducis creatio episcopatus IDS1US IN1INIME redundaret. hıidem
DTIO {ue voluntatis arbitrio CPISCODUM ordinando : diese Worte
sehliesst <sich aber unmıttelbar dıe nähere Erklärung C111
quasdam ecclesias quibus 1DSC us iıne presentandı DTOredditibus assıgnastl.

Im Jahre 1215
2 Hauthaler Aus den vatikanischen Registern Nr 11
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Nur auf dıe 111 diesen letztern W orten angegehene Rechts-
verletzung konnte die Mahnung des Papstes sıch beziehen Denn
lıe Kınwilligung des Herzogs 0 Errichtung des Bısthums über-
aup W al durchaus nicht erforderlie ausser _ _der Zustimmung
des Papstes und des Kalsers edurite hler anderen
(lonsenses ebensowen1g, als VON e1INer Zustimmung des Herzogs
VON Baiern bei1 Errichtung des I1StNUumMS Chiemsee oOder des
Herzogs VON ärnthen bel Errichtung des Bisthums Lavant dıie
f  24  ı  ede und konnte.

Auch qlsSchirmvogt des Stiftes Seckau Herzog Leopold
keinen ırund ZUL Beschwerde. da dıe KRechte des Klosters Ja
durchaus ewahrt wurden nd das ‚apıtel Zustimmung
gegeben hatte Von 1ner Schädigung der Sonderinteressen des Schirm-
voglies kann ebensowenIıg cdıe KRede SEeIN kıne eiwaıge auf dıe lage-
schrift der Herzogıin sıch gründende Unterstellung dieser Art seıtens
les Papstes dıe INan AUS eıiınen Worten herauslesen könnte €  MS
PEIO: da veriragsgemäss VO  - Anfang dıe Schirmvörzte VON

dıeSeckau eıgenthümlicheı W eise »511N€ quolibe emolumento«
V ogtel ührten dieser 1INS1IC ISO auch nıcht übervortheilt
werden konnten

Wn haben bisheı bel der Darstelluneg del Gründung des
Bısthums Seckau uUuNser das doch eEINE der wichtigsten
Rollen dahe!] ZU spielen berufen al WENIS heachtet olJen W I1
denn das Versäumte nach und gehen WIT 1NUN SOWERIL nehben den
diesbezüglichen rkunden der chrıftliche achlass eiNes der
späteren Chorherren uUuNSs dazu den an STa A auf das Ver
hältniss zwischen dem Stifte nd SEINEM Bischof 1 der äiltesten
Zeıt eiwas nähel EeINn

{ Verhaltniss HN Domstiftes Seckau SCEINEM 1SCHOIe
Durch lıe Krrichtung des Bısthums War das Chorherrenstift

Seckau eiNn Domkstift SCe1INe Kırche CINE bischöfliche Cathedrale
Propst erold IN Ompropst und die Chorherren Domherren
geworden Wıe IHAaS es den sehon höchsten (ireisenalte!ı

de1 die ersten unscheinbaren Anfänge desstehenden Propst
Klosters nNıL e17eNen ugen noch gesehen 106 erfreut
haben, und Aırche m1 diesem Khrenglanz mgehben sehen!

Wir VeElIlsen zunächst daranuf hın, dass cie Diöcese
dem Stifte Seckau, nıcht eiwa VON dem spätern bıschöflichen

A S C 3 S Seckau hbel Leıibnitz, ihren Namen rhalte
hat enn letzteres nennt der Erzbischo 11UT] »Casirum Leibe
oder vielmehr » turrım antıquam Castro Leıbentz. währe de

Meill Salzh Reg 55% ScSCcHh KRaynald., Annal.
294  3 Nr. 28; Much Gesch der n  A



neunuernannte DSultfragan bereits 3881 den frühesten Urkunden ;Bischof
VON Seckaun« genannt wWird. IA A Depnt Karolus,
del gratia ssekowensIis PrIMUS eHISCHPUS. jenem alten Thurme
ın Leibhniıtz anch der westliche el des Schlossberges mnm
(;ebäuden den Bıschöfen qls Figenthum übergeben worden. S1e
hbauten dOrL späfter neben dem Schlosse Leibnitz. In welchem die
Vicedome VON Salzburg wohnten. eın eigenes Schloss. wählten
(1es Z ihrer Kesidenz. . für dıe SuUudlıche Steiermark und gahen
iıhm Eers A H TE jenen Namen. Unter dem Bischof
Martın Brenner wurde 1Im Te 1595 auch das Schloss Leıbnıtz
n das Bisthum Seckau abgetreten, und seıtdem wurden el
Schlösser AAA S ANHE  N »Seckanun« enannt

» Krafi der erlassenen Anordnung des Erzbischofes erhaıist Sekanu das eINZIZYE wahre Domstüft ınd Cathedralkirche
er Seckauischen Bischöfe JeWesT, deren sammentlıich hıs
Aufhebung dieses Domstüft an der Lahl 47 verzeichnet /AB finden
SINd, « nämlich His ZUum Bıschof Joseph IT Adam. Grafen VO
ATCOo. unter dem 1m Jahre 178792 das Stift durch Aalser Joseph Il.aufgehoben wurde.

Die Bischöfe vesidierten aber. A7e allererste Zeıt AUSSECHNOMMEN,
gewöhnlıch nıcht hHel ihrer abgelegenen (lathedralkirche. sondern
entweder auf jenem Schlosse Seckau in Untersteier oder- vielfac
auch ın dem iıhrem Domstifte eıne Meile entfernten
Schlosse Wasserberg. Im re finden WIr urkundlich dıe
Bıschöfe schon 188 Besitze de etzten Schlosses, das damals
Seckauburg ?) hless. Schon elLwas früher. eLiwa 19808! das Jahr 1261hauten S1@e sıch auch In (ira7z einen Bıschofshof und wohnten dort
häufig, heıls well daselbs der Landesfürst seıne Kesidenz a  ©
theils weıl S1e 4ls Mitglieder des steierischen Prälalenstande$ dem
Liandtage angehörten.

Kegelmässig verlegten dıe Bıischöfe jedoch, auch ın späterenJahren ınd Jahrhunderten, 77 gewlIssen h[ Zeıten m Kırchenjahrehre Kesidenz auf mehrere Lage nach dem Stifte Seckau
dort dıe bıschöflichen Kunctionen vorzunehmen. B den Clerikern
die h] Weihen ZU ertheilen, dıe hl Jele ZU weıhenVorzugsweise brachten S1Ee die Charwoche und das Osterfest
dort Z 1A0 len feierlichen Gottesdienst In ihrer Cathedrale Z
halten. Diese (jewohnheit wurde hıs iın das 15 Jahrundert he-
obachtet : seıtdem aber verblieben dıe Bischöfe Krsparungjer srussen Keise-Unkosten In (ıraz und vollzogen ihre enkırchlichen Kunctionen ın der dortigen alten Diadtpfarrkirche.
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Name INUSSTeEe aber hald wieder der alten Bezeichnung Wasserberg weichen,
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Natürheh ıldetien dıe Mıtglıieder des BOomstafites das
eigentliche bıschö  ıche GoOonsistorı:um Wie Aalls den früher
angeführten Urkunden hervorgeht hatten dıe Chorherren aber
nıicht das Kecht sıch ıhren Bischof E wählen vielmehr hatte der
Erzbischof Salzbureg mit päpstlicher Zustimmung da i cdie

Dotatıon des neuenN Bisthums VOINl den Einkünftien SE1
Erzdiöcese ohne Schmälerung des Stiftes Seckau gegeben hatte,

SICH- das eC der Krnennung vorbehalten und. zudem auch
hıs auf den eutigen Jag das ec der Comfirmierung @]”
halten In GIHGE) JIrkunde VO Maı 1228: welcher der
Erzbischof hauptsächlich c1e ellung les Bischof OIl Seckau

ft—esgegenüber dem Metropolıten und dem ‚apıtel des Hochsti
ordnet, regeltel auch das Verhältniss der Seckauer Domherren
ZU ihrem Bischof., besonders ahl desselben. noch eLWAas
näher S heisst darın : » 111 IL videlicet constituimus v{
preposılus ef capıtulum SeccouleNse nu VNYUaIN YQUICGUALLE
sıbı vendicet de prefatı elecc1one. sed LDSLIUS EeleCCLO sımphicıter
el antlum >Y0| 110S nOstiros DEGLEL CX Ordıne : SUCCESSOTE
COTAam capıtulo nOSIFrO Homıiıno celebranda Predietus et1am
CDISCODUS nobıs vel SsSuccessorıihbus nostrıs electus el pontificalı anNnı10
1iINUESLLLUS ef inbeneficiatus COTL’al capıtulo NOsSLro hominıum facıat
archiepiscopo el SaCT.  en!ium prestet in Oomnıbus fidelitatem
ehbhılam eidem el ecclesie 5alzburgensı SEruatliurum Die anıderen
bestimmungen CNer Urkunde, dıe uns benfalls interessiren, au

dahin, dass der .  eBischof VON Seckau hel der Erledigung des
Metropolitanstuhles siıCh.. durchaus nıcht I1l dıe Wahl e1nes
E  bıschofes Z MENSECN habe und ohne specıielle Auftorderung
des Capitels keinen feierlichen (jottesdienst in der_grösseren. <irche
Z Salzburg halten dürfe : dass 4: Abwesenheı des Erzbischofes

SIN H besondern erzbischöflichen Auftrage zufolge bel geistlichen
Verrichtungen SECIHNE Stelle vertreien könne un dass er sich dıe
Unter uchung VON geistlichen Streitsachen deren Entscheidung
des Erzbisehofs Abwesenheit dem Capitel zustehe., sıch ausserhalb
SCINEL DIGcese nıcht einzulassen hahbe Um kKangstreitigkeiten
vorzubeugen verordnete der krzbischof schliesslich dass der

In späterer ÖAe1 hatten dıe Bıschöfe Ol Seckau auch 111 Grarz noch
e11 Consistorium., D Mıtgneder desselben versammelten sıch „ PLOhabendis eonferentils el consultibus“ 1112 bıischöflichen ofe nd Von dort us
wurden. dann cie bıschöflichen Dekrete 2881 die einzelnen Pfarreien der )ıöces
erlassen. ber 11M Stifte Seckau bhlıeb gleichwohl as alte Consıstor1
bestehen : sechs Canonıker dem Stiftscapite] funglierten als Consıstorlalrä
denen der Dompropst präsidierte. asse befasste sıch seiıtdem ausschliessli
mıiıt der Regelung der geistlichen Angelegenheiten iınnerhatb des Archidiako
die abgehaltenen Berathungen nd gefassten Entschlüsse sandte jede‚ den Bischof ZUY Eınsicht, besunder WO 1ne111 JeneN Fällen,Dispens einzuholen
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Ompropst des Hochstif ach alter (;gwohnheiıt den alz 1101-
mittelbaı linken Sseıte des Metropolıiten beibehalten S:
während der Bischof VON AA und dıe übrigen Bischöfe nach
dem er ıhres Bısthums e1Ner rechten Sseıte ihren Platz
einzunehmen hätten.

Wennn hetrefis des actıyen Wahlrechtes der Seckauer )Domherren
der genannte Vorbehalt seıitens des freigebigen Gründers berechtigt
erscheıint S könnte dagegen E1iINEe andere bestimmung auftällig
erscheinen welche indess auch hre gnten (ründe hat Wiıe

qlgnämlıch be1 der (:ründung des 1SsSthums der aps sowohl!
quch der- Erzbischof darauf bedacht SEWCSCH  A Wa dass dadurch
das Stift Seckan keinen materijellen Schaden erleide, S() wollte
i11 eIiser Vorsorge für d1ie Zukun letzterer auch. dass
Hrop;st und keiner VO den Chorherren dieses Stiftes auıi
den lortıgen Biıschofss uhl erhoben werden solle, »N
hac OCCasıoNle ollato episcopatu oONOrum episcopalıum IN
bonı1s fundatıionis Can onNe suborıatul COMMIXLILIO ef S1IC

Trotz cdieser vorhbeugenden Massrecel zeıgtie sich ı1n und
wlieder diese (jefahr hıs S1@e durch dıe Exemtion des Stiftes » 1171

temporalibus CaNnNOoN14€e gerendis« gehoben wurde
Was die Archıiıdiaconatswürde des Propstes hetrifft,

oYheh d1ese durch dıe Gründung des Bisthums unberührt. Der
Dıstriet welcher dem Archidiaecon VO Seckau unterstand W al

SrÖSS dass nach und nach Kırchen Nı Tochterkiun 1en
und ‚apellen innerhalb Se1I1N6I Jrenzen erstanden Die STFOSSECN
Rechte des Archidiacons ührten später ZU wiederholten Streitigkeiten
und Processen zwıschen den Bischöfen und Pröpsten VON seckau

Waeil e Stiftskirche VOIN Seckanu dıe eigentliche (Cathernrale
der Bischöfe wurden letztere auch wofern SI N1ıC auf
e1inel anderen bıschöflichen Stuh! erhoben urden sondern qls
Ordinarien der Diocese Seckau starhben A 11} begı äüabnıss 88
diesen ihren om ach Seckau üb vnr führt woselbst SIEe unfier
den gebührenden JroSSeN Trauerfeierlichkeiten nehben ihren I)om-
herren heigesetzt wurden. Als durch die Au  ebung des Frauen-
Osftiers Seckau die Nonnencapelie iıhren UrSPTUünglichen Zweck
verloren. gestaltete 1eselDe ZU der jetzigen 5S0s Bı  N chof{fs-
capelle und Bischof Martıiın brenner, der » malleus
haeret1co1 um hbestimmte dann cdiese se1t dem Te IX CISENS
AB Grabstätte für dıe Bischöfe

Von der beiderseitigen Bethätigung und weıleren (  X  estaltung
des Verhältnisses der Chorherren Von Seckau ZU ihrem jeweiligen
Bischofe edenken WITL Al anderer Stelle ausführlich ZU andel
S FJCNUTE  S hler einstweilen die Bemerkung, dass auf ange Jahr

Zahn, Urkundenbuch I1 341 Nı I5  318
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1MNAaus dıe (Jesinnung nd Handiungsweiıse des Bischofs
alr VON Friesach auf beıden Seıten vorherrschend 1e Als
nämlıch re } 2904 bel eINeENM (iütertausch Mit em Stifte
sıch herausstellte, dass letzteres davon den JrOSSECIFEN Nutzen
hatte. estand der Bischof DE I Veywahrpngj etwaige
Beschwerden oder Einsprüche seıtens irgend Nachfolgers
dıes der betrefifenden Urkunde ausdrücklich CIN, nahm aber
gleichwoh ien Tausch der Absıcht, » V1 eccl}es1a Sekowensı1ıs
CDISCODUM et CEDISCODUS ecclesiam anto ardentior1 carıtatis affectu
respiclant el ten  mMur OTAaTrTe DÜ IHNU1CEH, v{ deus adjutor OMN11UH
noumtatı nOosire rıbuat inerementum z

om Jahre 1219 hıs 1782, nämlıch der Gründung des
Bisthums hıs ZUI Aufhebung des Domstiftes durch K alser Joseph I;
als9 563 Jahre indurch, hat das Stiftscapıtel VON Seckau
CHNSENM Vereıine mıt EINEINN Bischofe A der Förderung des religiösen
Lebens und der Gesittung der Disocese Seckau gearbeıtet. D)as
ndenken dıese Verdienste des altehrwürdigen Domestiftes hat
denn auch die hundertjährige iunkle aCc überlebt, welche über

und 1at seinerseıtsdasselbe nach Nner Aufhebung hereinbrach
dazu beigetragen dass Se1l CINISCH Jahren dıe alten Räume wieder
NEUES klösterliches Leben schauen

Zur ründungs- un Baugeschichte der irche
der ehemalıgen Cistercienser-Abte1 Doberan

Mecklenburg.
Von 18} d h }11 KRıbnitz (Mecklenburg)

(Fortsetzung und Schluss VO  — Jahrg X Heft 36—52
Heinrich 11 der Löwe OL Meklenburg starb ach der

Zingelinschrift auf dem Grabe‚ und nach anderen Zeugnissen
-B FI{4: 02 am Tage der hlgnes den 21 Januar
1329 ZU Sternberg. ort gab N noch Tage vorher dreı
auf das VON ihm gestiftete St (Nar Kloster ZU Rıbnitz
bezügliche Urkunden (&B H4 5020—22.). Nach Kırchberg

dıe Leiche sechon AL D desselben onatsscheint ven
Doberan gebrac /Axu Se111 cap 169 X29 nd UB
111 W ährend selber och SC11 Urkunde VO

()etober B N} 4A13 dıe Krwartung und den NVunsch
ausgesprochen hatte, dereıinst dort „ 11 der Capelle, SEC1INEeE Vo
fahren ruheten, beerdiegt ZU werden, “ also 111 nördlichen Kreuz
schiffe, ward ıhm irab „ JI hohen Chore“ (Lisch
428 ; Quass AB 23 354.) Als (Arund nehmen die
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